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Eine bessereWelt in 1:45
Sommerserie «ImKeller» (2) WillyHablützelsBegeisterung fürModelleisenbahnen ist über60 Jahre alt. ImKeller
desZürcherhofs baut er aneiner97-Quadratmeter-Anlage, inder x-tausendFrankenundebensoviele Stunden stecken.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Wenn sich Willy Hablützel mal
vergisst und in der Wohnung
oben der Znacht auf dem Tisch
steht: Dafür ist das Telefon da.
Denn vergessen kann man sich
schnell hier unten, indieser ganz
eigenen Welt des 70-jährigen
ehemaligen Schreiners und Kü-
chenbauers. 15 auf 6,5 Meter
misst die Modelleisenbahn-An-
lage imKellerdesZürcherhofs im
Talbach. 97,5Quadratmeter Lei-
denschaft für eine Welt in Klein
und inBewegung.DasRollmate-
rial ist im Massstab 1:45 gebaut,
sogenannte Spur-Null-Grösse.
Ein Bekannter von ihm komme
deswegen kaum mehr aus dem
Keller. «So vergiftet bin ich dann
auch wieder nicht», sagt er. Wo-
bei sie in denAnfangszeiten die-
ser Anlage täglich bis in alle
Nacht am «Chlütere» gewesen
seien, Hablützel und sein Sohn
Rafael. Das war anfangs der
2000er-Jahre.

Hablützel dreht den Strom-
schalter auf. Und plötzlich ist al-
les inBewegung.Eine sonoreGe-
räuschkulisse in mittelhoher
Tonlage steigt zudenKunstlicht-
reihen hoch. «Ab und zu ‹gierrt›
es in denKurven, aber das ist bei
den Grossen ja nicht anders»,
meintHablützel.WelcheHöchst-
geschwindigkeit die Lokomoti-
ven, Güter- und Personenwagen
auf seinen650Gleismeternbrin-
gen, weiss Hablützel nicht. Aber
hier geht es auch nicht um Tem-
po, sondern um Entschleuni-
gung, um das Beobachten, die
kindlicheFreudeamErwachsen-
sein. «Undwennman zu schnell
fährt, sieht dasnichtmehr realis-
tisch aus.»

Schlafzimmer,Backstube
undLagerraum

Wo der Zürcherhof steht, dieses
markanteWohn-undGeschäfts-
haus am Talbachkreisel, wuchs
Hablützel in einem Bauernhaus
auf. 1964 liessen Hablützels El-
terndenheutigenBauaufziehen.
Heute befindet sich die Liegen-
schaft im Besitz von Hablützel
und seiner Schwester. ImErdge-
schoss Post und Denner, in den
Obergeschossen Wohnungen.
Bruder Hans Hablützel fing als
kleiner Bub mit dem Isebähnle
an. KleinWilly eiferte ihm nach.
Zuerst imEstrich.«Aberdasging
dannnichtmehr».DennderBru-
derwurdeandenRollstuhl gefes-
selt.WillyHablützel jedoch liess
dasHobby nichtmehr los.

In Hablützels Modelleisen-
bahn-Keller war früher die
Schlafzimmerabteilung eines
Möbelgeschäfts daheim, später
wurde hier Brot gebacken, da-
nach folgte die Nutzung als La-
gerraumfürdenLebensmittella-
den imErdgeschoss. Ein so gros-
sesLagerbrauchtees irgendwann
nicht mehr. Hablützel suchte ei-
nen neuen Mieter – lange verge-
bens,«weilhierkeinLieferwagen
reinkommt,und für einenStapler
ist es zu wenig hoch». Dann gab
es einen Interessenten. «Aber
zumGlückhabe ichdennicht ge-
nommen, der ging nämlich zwei
Wochen später Konkurs.» So be-
schloss Hablützel, mit Sohn Ra-
fael eineModelleisenbahn-Anla-
ge zu bauen. «Hätte ich extra et-
was mieten müssen, wäre es
etwas anderes gewesen.» Platz
für einWC, einen Raum für eine

CNC-Fräse und nebenan eine
kleine Spritzkabine war vorhan-
den. 2002ginges los. Zuvor liess
sichHablützel voneinemModell-
bau-Profi mehrere Modelle in
Klein bauen. Das älteste datiert
von 1999. Aktuell sei die Anlage
etwa zu 15 Prozent fertiggestellt.
Fertig ist sie aber nirgends. In
letzterZeit kommeernichtmehr
so oft dazu. Fest eingeplant sind
derzeit einzig die zwei Stunden
mitdenEnkelneinmal inderWo-
che.«Aberdannwollen sie vor al-
lemZüge fahren lassen.»

An einer Ecke ist eine Land-
schaft modelliert, aus Spritz-
schaum respektive mit Gipsbin-
den geformt und eingefärbt. Auf
der Strasse arbeitenBauarbeiter,
weiter vorne einBauernhof,wei-

dendeKühe, ineinemGehegeein
paar Schweine, die Tannen sind
aus zugeschnittenen und einge-
färbten Flaschenbürsten. Aber
noch fehlen die Wiesen. Leim-
spray und dann die Beflockung
drauf. In einer anderenEcke ste-
henBahnhofgebäude.«Undhier
habe ich eine Baustelle begon-
nen.» Andernorts siehtman erst
das Skelett der Anlagen, also
Schienen auf Holzbahnen, alle-
samt befahrbar, aber noch ohne
Welt imMassstab 1:45.ZwölfMe-
ter entfernt ein Wendel mit
3,3Meter Durchmesser, ver-
gleichbarmit einerkreisförmigen
Parkhaus-Auffahrt. So kommen
dieZügevondenAbstellplattfor-
men unter Meereshöhe auf die
oberste der Höhenebenen über

Meereshöhe. Mit Ausnahme der
Metallstützen fürdenWendelhat
Hablützel alles selber gemacht,
meistens aus Abfallholz. X-tau-
send Stunden haben Hablützel
und sein Sohn Rafael, der Elekt-
riker ist, in die Anlage gesteckt.
Derzeit läuft alles noch analog,
mit einemRegler lässtmanmehr
oder weniger Strom durch die
Gleise fliessen. Eine digitale
Steuerung, auch für die über 40
Weichen, könnte ein nächstes
Projekt sein. Im Rahmen einer
Zusatzausbildung hat sich sein
Sohnmit einer derartigen Steue-
rungsanlageauseinandergesetzt.

«Funktioniert es, ‹alls zä-
me›?»DieseFrage fasziniertWil-
lyHablützel – und langeZüge tun
dasselbe. Auch schon habe er

eineZugkomposition aus 30Gü-
terwaggons laufen lassen. Eine
Lok am Anfang, eine in der Mit-
te, eine am Schluss. Und es hat
funktioniert,wasnicht zuletzt an
denhochwertigenSchweizerMa-
xon-Motoren liegt.

«DerMarkt istkomplett
zusammengebrochen»

Der 70-Jährige besitzt 60 Elekt-
ro-, achtDampf-und fünfDiesel-
loks, daneben150Personen-und
360 Güterwaggons. Früher kos-
tete eine Lokomotive 2000 bis
4000Franken. «Aber derMarkt
istmittlerweile komplett zusam-
mengebrochen.» Minderwerti-
ges Rollmaterial kommt heute
aus Fernost, nimmt zum Teil
noch den Umweg über die USA.
In Italien zahlt Hablützel 500
Franken für einen Tankwaggon,
aber ohne Kupplung und Puffer.
Bei einem US-amerikanischen
Vertrieb zahltman für eine kom-
plette sechsteilige Zugkomposi-
tion noch 700Franken.

Hablützel, Mitglied im Mo-
delleisenbahnclubWil, kauft nur
noch selten neues Rollmaterial.
Zudem hat sein Sohn angefan-
gen, selber Rollmaterial herzu-
stellen. Sowieso hat Willy Ha-
blützel schon fast alles, was er
will. Sein liebstes Stück ist der
«Muni», eine Lok der ehemali-
gen Bern-Lötschberg-Simplon-
Bahn, die 6000 Franken gekos-
tet hat. Wenn mal noch eine
Thurbo-Komposition auf den
Markt käme, dann würde er zu-
schlagen.«WeilmandieThurbos
täglich bei uns fahren sieht.»

An der 97 Quadratmeter grossen Anlage: Willy Hablützel hantiert an einem Güterzug. Den Planzer-Container (ganz rechts) hat Sohn Rafael in der
Werkstatt eigenhändig hergestellt. Bilder: Andrea Stalder

Eine fröhliche Figurengruppe sitzt unter Bäumen. Was aber noch fehlt,
ist die Wiese.

Dank Streitigkeiten in einem Eisenbahn-Verein ist auch ausrangierte
Bähnlerware wie diese Mütze zu Willy Hablützel gelangt.

Im Keller
Jedes Haus hat einen Keller. Die
Sommerserie legt in der Stadt
Frauenfeld solcheNicht-Orte frei.
Versteckt unter dem Boden sind
sie feucht, sonderbar oder furcht-
einflössend, und in ihnen lagern
Wein, Kartoffeln sowie ab und zu
auch Geheimnisse.
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Modelleisenbahn-Keller von Willy Hablützel
im Zürcherhof (Zürcherstrasse 65)

ImModelleisenbahn-Keller

Quelle: stepmap/Karte: jbr

Hindernisfreies
Bauen: Stadt hält
sich anGesetz

Frauenfeld Kurt Sieber, SVP-Ge-
meinderat, hat sich im Rahmen
einerEinfachenAnfragenachder
Haltungder Stadt betreffendBe-
hindertenfreundlichkeit undent-
sprechender Infrastruktur in
Frauenfeld erkundigt. In der Be-
antwortung des Vorstosses ver-
weist der Stadtrat auf das Behin-
dertengleichstellungsgesetz, das
«grundsätzlich für alle öffentlich
zugänglichen Bauten und Anla-
gen sowie für die öffentlich zu-
gänglichenEinrichtungendesöf-
fentlichen Verkehrs» gilt.

So gibt es eine Norm «Hin-
dernisfreie Bauten», die für öf-
fentlich zugängliche Gebäude,
Wohnbauten und solche mit
Arbeitsplätzen einzuhalten ist.
Danebenbesteht aucheineNorm
«HindernisfreierVerkehrsraum»
für Verkehrsanlagen. «In den
Normenwirdunterschiedenzwi-
schen Anforderungen, welche
eingehaltenwerdenmüssenund
solchen, welche nach Möglich-
keit zu erfüllen sind», schreibt
der Stadtrat.

Mittelinsel amMurgplatz ist
korrektumgesetzt

Sieber hat mit der neuen Mittel-
insel am Murgplatz-Kreisel ein
vermeintliches Negativbeispiel
entdeckt. «Gerade bei Mittel-
inselnmusseinerseitsdenAnfor-
derungenvonMenschenmitRol-
latoren wie auch den Rollstuhl-
fahrenden, aber auchMenschen
mit einer SehbehinderungRech-
nung getragenwerden», entgeg-
net der Stadtrat. Die Vorgaben
seien in diesem Fall korrekt um-
gesetztworden.DerAbsatzmisst
anderbesagtenStelledreiZenti-
meter, bei einem schräg gestell-
ten Stein vier Zentimeter.

Taktil-visuelleOrientierungs-
hilfe für Sehbehinderte gibt es
auf dem Bahnhofsareal und im
BereichdesKantonsspitals.Aber
ein stadtüberspannendes Netz
solcherMassnahmenwäre«sehr
aufwendig», urteilt der Stadtrat.
VielmehrwürdendieseOrientie-
rungshilfen«aufgrundeffektiver
Bedürfnisse» von Einwohnern
umgesetzt.

DieStadt besitzt respektive ist an
insgesamt zehnWC-Anlagenbe-
teiligt: Bahnhof SBB, Bahnhof
Marktplatz, Oberes Mätteli,
Hauptpost, Murg-Auen-Park,
Schaffhauserplatz, Pumptrack-
Anlage sowie bei den Spielplät-
zen Wellhauserweg, Burgerholz
und Haselweg. Alle Anlagenmit
Ausnahme der Spielplätze Well-
hauserweg und Burgerholz sind
rollstuhlgängig. Burgerholz soll
kommendes Jahrbehindertenge-
recht umgebaut werden. Ein
Euroschlüssel-System besteht
nicht. Jedoch sind die Anlagen
am Bahnhof, auf dem Oberen
Mätteli und in der Hauptpost 24
Stundenzugänglich.Zudemver-
fügenauchalle städtischenAnla-
gen über behindertengerechte
Toiletten. (ma)

Kurt Sieber
Gemeinderat SVP

Bild: Donato Caspari
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